
Dokumente und erıchle

‚„„‚Dresden‘‘ geht uns alle
ZUE ortgang des konzılıaren Prozesses 1ın den uen Bundesländern

Brief den Geschäftsführer der ACK

Lieber Martın ange,

dıie Arbeitsgemeinschaft christlicher Kıirchen S hatte die Freundlıichkeıit, 15
Vertreter der Kırchen, die über die ACK (West) das Forum in Königsteın un aift.-
gart hatten, einer Okumenischen Arbeıtskonferenz Gerechtigkeıit,
Frieden und Bewahrung der Schöpfung für den 9./10 November 1Ns Gemeindezen-
trum Bethel der Baptısten nach Berlin-Friedrichshain einzuladen. Die CAaNSpru-
chung der etzten Monate hatte ZUT Folge, daß LUr acht ersonen dıe Eınladung
annehmen konnten, vertreten aber immerhın dıe EKD, dıe Baptisten, die
Methodisten, dıie Mennoniten und die Deutsche Bischofskonferenz

Ich spreche siıcher auch 1m amen der anderen aste, WeNnNn ich mich für die
warmherzige, geschwisterliche Aufnahme, die WIT fanden, herzlich bedanke. Die
Probleme, 5Spannungen und Enttäuschungen, dıe in diesen Wochen dıe Atmosphäre
zwıischen den en un! Bundesländern elasten, lıeßen auch NSCIC Konfe-
IeNZ nicht unberührt Wiıe könnte das auch se1ın, ging 6S doch darum, der ‚„ NCUCI
Dringlichkeıit“‘ entsprechen, 1ın die der konzıiıliıare Prozeß durch die deutsche Eın-
heıt geraten ist, und in einer ‚„ NCUCH Phase*‘‘ dieses Prozesses die Herausforderungen

erkennen, konkretisieren un aufzugreıfen, dıe „„1m Sinn der Ergebnisse VON

Dresden, Basel und Seoul Jetzt In uUNseIrIeCcN Kırchen und Gemeinden umgesetzt WC1 -
den‘“‘ sollten (Einladungsschreiben). Es muß aber betont werden, daß die nier-
schiede, Ratlosigkeiten un Ärgernisse, dıe neben Entschlossenheıt, Hoffnung und
Mut QquerT Urc die Versammlung sichtbar wurden, 1n keinem Augenblick die
Gemeinschaft untereinander und mıt uns Aaus dem Westen belasteten. Ich hatte den
Eındruck, WIT sind auch dazu freigeworden, einander weniger ängstlich, wenıger
selektiv, dafür unverstellter und abgerundeter, also tiefer egegnen.

Daß ich über dıe Konferenz in orm eines Briefes berichte, hat mehrere Gründe.
Einmal WarTr S1e facettenreich und vielstimmıig, daß ich Üürchte, iıhr mıiıt bloßer
Informatıon oder gal mıt Systematisierung NıIC. gerecht werden. Sodann wurden
WIT alle VO  — den Sachthemen un dem dazu Vorgetragenen innerlich bean-
sprucht, daß mI1r eın Gesprächspartner wichtig erscheınt, den ich die esonanz
adressieren kann, dıe ın mir geweckt wurde. Und schließlich eroIine! ein Brief dıe
Möglıichkeıt antworten Ich denke hoch VON der Freiheıit, jemand dazu
nötigen, aber ich werde den Eindruck nıcht OS, g1ibt zwıischen uns derzeıt viel
viele einseltige Statements un Presseerklärungen und viel wen1g echten Dıalog.
Aber 1Ur über iıh können WIT der Oberfläche der bisher gebrauchten Formeln un!
dem Festhalten alten Ansprüchen oder problematisch gewordenen Identitäten
entgehen und herausfinden, WeT WIT 1n den Jahren der Irennung geworden sınd
und Was WIT gegenseılt1ig 1n die 1NCUC Gemeinschaft einzubringen haben
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Lassen Sie mich zunächst auf das sprechen kommen, wofür ich uneinge-
schränkt dankbar bın

Trst ist da der Entschluß rer Seıte NCNNCH, den konziliaren Prozel3 1in den
fünf uecmn Bundesländern auf die ACK in der bisherigen Bundesrepublık und In
Westberlin hın öffnen und 1h; 1m bisherigen Bereich gleichzeitig regionalisıe-
ICcCH Da S1ie die ACK (West) dabe!1 bel dem Wort nehmen, In dem diese den verschie-
denen Ebenen gegenübersteht, dıie ININECIN das Forum repräsentierten, ist eson-
ders wichtig; denn natürlıch mulßliten dıie Forumsergebnisse den Mitgliedskırchen
übergeben und dort aufgenommen werden. Ich mM1r aber doch gewünscht, daß
diese Rezeption 1n ökumenischer Gemeinschaft VOTITSCHOININC:! ırd. Einige Dıöze-
SCIL, Landes- un Freikırchen sind dabe!1 auch vorbildlıch. er hat sich aber der
Grundsatz, ökumenisch Lun, Was immer ökumenisch werden kann, noch
N1IC überall durchgesetzt, und das hat dann dazu geführt und führt noch immer
dazu, daß Kıirchen den konzılıaren Prozeß in den eigenen Reıhen, also gerade nıcht
konzilıar betreiben, Was wıederum andere, die ihn konfessionsübergreifend und
-einigend voranbringen wollen, veranlaßt, sıch 1n einiger Dıstanz den offizıellen
Kırchen als Netzwerke organısıieren.

Von Vorteıil ist auch, daß dıe Ökumenische Versammlung ıne Konsultatıvgruppe
geschaffen hat, dıe innerhalb der ACK für die Fortführung des konzılıaren
Prozesses Verantwortung wahrnımmt. In der ACK (West) Warlr das Warlr vorgesehen,
kam aber nıiıcht zustande, ohl eshalb, e1l einige den Zusammenhang der
TIThemen des konzılıaren Prozesses mıiıt den Schwerpunkten VO ‚‚Glauben und Kiır-
chenverfassung‘‘ un! ‚„„Miıssıon und Evangelısatıion"“ nıcht erkennen konnten und
dıe letzteren durch jene beeinträchtigt sahen. Dal}3 solche Befürchtungen CN-
standslos sınd, VEIINAS allerdings der resaner (Grundlagen-) lext („Umkehr
Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung‘‘) besser aufzuzeıgen als dıie
Erklärung VO  — Stuttgart, obwohl der ezug auch dort keineswegs fehlt und viel-
leicht auch bei nen stärker wahrgenommen werden sollte Daß dıe Konsultativ-
STUDDC mıiıt der ACK verbunden, nıcht aber eren rgan ist, ich für ıne
gute sung Das sollte in der vereinıgten ACK bleiben und würde sowohl dem
Jetzıgen Konferenzergebnis gerecht als dem 1im Kommunıque festgehaltenen Wunsch
der Teilnehmer der ersten Zusammenkunft VO  an ACK (West) un: ACK

Maı 1990 Dal} ZUTr Realisierung ıne Planstelle erforderlich wiırd, ist einsichtig.
Daß WIT 1m Westen dıe Regionalisierung des konzıllaren Prozesses begrüßen, VCI-

sStTeE. sıch VO  — elbst, nachdem WIT mıt den Ökumenischen Versammlungen ın den
einzelnen Ländern DZW. Teilbereichen der en Bundesrepublık dıe besten Erfahrun-
SCHI gemacht haben Ich brauche hier 198088 aCc Dortmund, Nürnberg, West-
berlın oder die zweıte ökumenische Versammlung in Niedersachsen denken.
Diese Regionalısıerung und dann durchaus auch die gegenseıltige Verständigung dar-
über 1n den fünf ucnhn Bundesländern könnte m.E das DOSItIV ufnehmen, Was in
Arbeitsgruppe nıcht sehr glücklich ‚„vorläufige Beschränkung auf das Terriıtorium
der ehemalıgen DD genannt wurde.

Angesichts dessen, Wäas alles über Sıe hereingebrochen lst, verstehe ich gewIlsse
Berührungsängste durchaus und meıne, WIT estler könnten uns in der nNachsten
eıt nıcht oft prüfen, ob WIT für das, WAas WIT aus dem konziıliaren Prozel3 in
der ehemalıgen DDR lernen können, schon sensıbel sınd. erade, wenn INnan
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sıch, WIe ich, darüber TEUL. w1e entschıeden die CUTODA- un weltweıten Perspekti-
VCIl des Prozesses 1in Berlıin angesprochen worden sınd und dem Rückzug auf
deutsch-deutsch entgegengewirkt wurde, sollte das, Was Ihnen In Dresden geschenkt
wurde, nıcht auf den bısherigen Bereich beschränkt bleiben Schon deshalb nıcht,
el 1U  - nicht mehr besondere Anwälte spezıfischer DDR-Herausforderungen 1mM
Westen gefragt sınd, sondern Ihre Herausforderungen auch die unsriıgen werden
muüssen. Da[l3 dies durch dıe augenblickliche, unglückselıge Teilung: hıe Produk-
tionsbereich dort ar derzeıit verstellt ist, verstärkt 1Ur dıe Dringlichkeıit,
diese Herausforderungen als gemeınsame erkennen und sich ihrer anzunehmen.

HEs sollen 1m folgenden 1U  — nıcht dıe weıteren Konkretionen durchgesprochen
werden, dıe die Konferenz aufgegriffen hat daß dıe Nato 1m Zuge der Golfkrise ıne
NCUC Rolle übernimm: un 1m Interesse des estens In Kontflıkte der 7 weidrittel-
Welt eingreıft; daß dagegen dıe Optionen der Dresdner Versammlung für dıe
Gewaltlosigkeıt und für dıe Armen ZU Iragen kommen müssen; daß dıes sıch auch
auf dıe rage des Zivildiıenstes und eiwa 1ICUH schaffende ökumenische Friedens-
dıenste erstrecken sollte un dalß ZUur rage des 218 Selbstbestimmung der Tau un!
Schutz des werdenden ens ZU[r Deckung bringen sind und nıcht w1e leider
häufig 1m bisherigen Einigungsprozeß gegeneinander ausgespielt werden dürfen,
ist gemeinsame orge, gemeinsames Anlıegen. 1€eS ebenso Ww1e dıe rage des
Lebensstils jetzt 1Ur erwähnen, scheıint mMI1r gebotener, als die Konferenz
ja der Standortbestimmung und der Fortschreibung VO  3 Dresden in Ihrem Bereıich
diıenen un nıchts endgültig entscheıiden sollte.

Ansprechen dagegen möchte ich Assozılationen, die sich bel mMI1r wWwel Stichwor-
ten einstellten, die mehrfach wıiederkehrten Es gelte, wurde gesagl, möglichst viel
aus den Okumenischen Versammlungen ‚„hınüberzuretten‘‘ in NEUEC Verhältnisse,
darunter MIr sympathische Lebenshaltungen, WIEe In der anrheı das
System eben, zwıschen erfüllten un! zerbrochenen Wünschen den Horizont der
Erwartung festzuhalten und 1in einer gewissen Freıiheıit (gemeınt War ohl auch die
Unbekümmertheıt VO  an Mt 6) eben; und immer wıeder wurde VO  — ‚„Verweigerung
un! Wiıderstand®‘‘ gesprochen.

Ich erlaubte MIr 1n diıesem Zusammenhang Mose 1214 und dıe nak-Söhne
erinnern, dıe zehn der zwölf aus der Oase Kadesch 1Ns verheißene and abge-

sandte Kundschafter sehr erschreckten, da ernstliche Gefahr der Rückkehr nach
AÄgypten bestand und Mose dıe Steinigung drohte; un ich muß gestehen ‚„hinüber-
en verständlich dieses Gefühl ist, 65 are doch entschieden wen1g. Ich
en doch Neu ewäahren azu gehört ohl auch, sıch In eıner Gesellschafit, die
sıch nach Öffnung der Grenzen zunehmend indıvidualisiert, (neue) JTräger
bemühen, die bereıt und fahıg sınd, Dresden weılıterzutransportieren und die dre1
Optionen für die rmen, für Gewaltlosigkeıt un! für den Schutz des ens auf die

Verhältnisse konkretisieren. Daß übrıgens auch hıer viele nıcht mehr
mitmachen, hat wohl auch damıt {un, daß dıe ‚„Absagen‘‘ (abrenuntiationes)
nach den Veränderungen in Europa präzıisiert werden müssen, auch die den
westlichen Lebensstil gerichteten. Ich Wal dankbar für all diıejen1ıgen, die sich auch
angesichts katastrophaler TImMUu nıcht VO  — der uCcC. nach einem uCIMN lebens- und
gemeinschaftsfreundlıchen Wohlstand aphalten lıeßen, der übrıgens biblisch
Segen“ heißt
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Und ansprechen möchte ich den Wıderspruch, der sıch zwıschen der erklärten
Absıcht auftat, be1l der Konferenz nıcht Jlexten arbeıten, und dem, Was dann
doch geschehen ist enbar bleiben WIT als Kirchen des Wortes sehr leicht der
Redaktion VON Jlexten hängen. Deren Inhalt War allerdings hochaktuell, daß ich
dıe beste Hoffnung habe, diese Arbeıtskonferenz markıert ıne Zwischenstation 1m
konzılıaren Prozeß Ihres Bereıchs, und WIT können uns sehr bald auf einer Reihe VonNn

Handlungsfeldern den gemeinsamen Herausforderungen stellen. Die Okumenische
Versammlung VO und 21 DL 1991 1in Erfurt ırd dazu, obwohl in anderer
Trägerschaft, einen entscheıdenden nstoß geben

Dankbar für die erfahrene Gemeinschaft un: mıt herzlichen rüßen

Ihr Hans Vorster

Evangelısationskongreß in Stuttgart
Vom bIis Oktober 1990 fand auf dem Kıllesberg ın Stuttgart der Deutsche

Evangelisationskongreß ‚„‚weitersagen‘‘ Veranstalter Wäal die Lausanner eEeWe-
ZYunNg, Deutscher Zweig In Verbindung mıt der Evangelıschen Allıanz un! der
Arbeıtsgemeinschaft missionarische Diıenste der EK  T

Der Kongreß wurde VO AL Dauerteilnehmern (Stand bel Beginn) und einer
Vielzahl VO  — Jagesgästen besucht Die Dauerteilnehmer kamen V AdUus$ den
Landeskırchen, 9 aus den Freikırchen; 1, U römisch-katholisch, 3, U/9
machten keine Angaben über ihre Konfessionszugehörigkeit, U7 männlıch,
55 79 ehrenamtlıch, U79 hauptamtlıch In iıhren Kırchen tätıg Die Cn Bundeslän-
der mıt 153 die Schwe1z mıiıt 160, Österreich mıiıt Personen vertreten Dazu
kamen Teilnehmer Aaus fast en Ländern Europas, A, ein isländischer Biıschof und
eın estnischer Superintendent. Weıt mehr als die Hälfte der Teilnehmer WarTr zwıschen

un Jahre alt, über re 1Ur 20
Der Tagesverlauf sah als morgendlichen Einstieg Bıbelarbeiten Römer

„‚18-3,20; 3,21-4,25 und Omer VOIL. S1ie wurden VoO  — Pfarrer Sıegfried Kettling,
Dozent der Missionsschule der Bahnauer Bruderschaft in Unterweıssach/ Württ.,
Landessuperintendent Dr. Ako Haarbeck/Detmold, dem Vorsitzenden der Deut-
schen Bıbelgesellschaft, und Von Pfarrer Klaus Teschner/Düsseldorf, Leıter des
Volksmissionarischen Amtes der rheinischen Kirche, gehalten. Grundsatzre{ferate
wurden gehalten VO  — Dr. John dem Leiter des ndoner Instituts für zeitge-
nÖössisches Christentum und einem der Verfasser der Lausanner Verpflichtung und
des Manıfests Von Manıla ‚„ Jesus Christus wirklıch der einz1ıge Weg 1
el VonNn Prälat olf Scheffbuch/Ulm, Vorsitzender des Europäischen Zwelgs
der Lausanner ewegung („Gottes Macht ist auf Bekehrung aus®‘), und VO Pastor
eier Strauch, Bundessekretär des Bundes Freier evangelischer Gemeıinden ın
Deutschland „Evangelısıerende Gemeinde eın chöner Iraum ?*°). Der Nachmit-
tag Wäal der Kleingruppenarbeit ZUuU Kongreßkurs ‚„weıtersagen‘‘, In seiner zweıten
älfte den anderthalbstündigen Seminaren mıt täglıch wechselnden Themen und
Referenten gewldmet. Der Kongrelkurs sah Aussprache und praktısche Übungen In
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